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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 
 


	Gastuniversität Universität: Faculdade de Belas-Artes Lisboa
	Stadt  Land: 
	Aufenthaltssemester: SS 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Pintura 
	Studienrichtung an der KUNI: Malerei & Grafik, Kunst und Kulturwissenschaft
	Text1: Ich hoffe, der folgende Text wird Bewerbern helfen, sich besser und schneller einzuleben, ohne oder mit minimal unangenehmen Erfahrungen. Die Belas Artes liegt ziemlich zentral deswegen gibt es mehrere Möglichkeiten sie zu erreichen, von U-Bahn bis Strassenbahn. Selbst die Uni ist mehr akademisch organisiert. Was mir am meisten aufgefallen ist, ist dass die Professoren wegen der vielen Studierenden ziemlich verwirrt und gestresst sind. Dadurch ist es auch kompliziert, einen Termin mit ihnen zu bekommen. Diese wird dann max 15 Minuten dauern. Jede LV wird von ungefähr 30-40 Studierenden besucht, deshalb ist man beim Studieren auf sich allein gestellt und man muss sich Dinge selbst beibringen. Um eine gute Noten zu erhalten muss man man 80-90 Prozent anwesend sein und viele Arbeiten präsentieren. Bei Malerei werden mindestens 12 Bilder erwartet, und je größer sie sind, desto besser.Die Lehrveranstaltungen sind ziemlich variable, aber ich würde auf jeden Fall  "Performance als multimedia practice" beim João Onofre empfehlen. Bei der Malerei Abteilung gab es fast keine Plätze, deswegen arbeiten manche Leute am Gang. In meinem Fall mein Zimmer zuhause ist auch mein Atelier geworden, das fand ich weniger stressig - die Uni schliesst jeden Tag um 21 Uhr. Eine andere Schwierigkeit war, dass es kein elektronisches System gab um das Atelier aufzusperren, man musste jedes mal den Schlüssel vom Security holen und dazu unterschreiben (um überhaupt den Schlüssel ausborgen zu dürfen muss man vorher eine Unterschrift von Professor holen). Ab und zu wurde der Schlüssel nicht sofort zurück gebracht und dann muss man die Kolleginnen mit dem Schlüssel an der Uni suchen. Aber meistens findet man sie in der Kantine, wo sich die ganze Tische auf dem riesigen Patio im EG befinden. Das Vorhandensein der Kantine ist ziemlich angenehm - Mittagessen kostet 2,7 Euro (mit Getränk und Früchten oder Nachspeise). Das war eine ganz gute Variante, weil Lissabon seit ein paar Jahren wegen der Touristen ziemlich teuer geworden ist. Jeden Donnerstag Abend hatte ich mit Kolleginnen eine Tour durch Galerien haben, weil Donnerstag sich als Tag von Vernissagen auszeichnet. Und meistens befanden sich die Galerien gar nicht so weit weg von der Universität. Obwohl sich in diesen Worten die Belas - Artes nach einer stressigen und unfreundlichen Universität anhört, habe ich dort viel Neues gelernt. Nicht nur durch Kommunikation mit Leuten von der ganzen Welt, sondern auch beim Kunst schaffen, einen neuen Blick auf die Kunst zu haben und sie  zu verstehen. 
	Text2: Obwohl sich in diesen Worten die Belas - Artes nach einer stressigen und unfreundlichen Universität anhört, habe ich dort viel Neues gelernt. Nicht nur durch Kommunikation mit Leuten von der ganzen Welt, sondern auch beim Kunst schaffen, einen neuen Blick auf die Kunst zu haben und sie  zu verstehen. Leben im Gastland:Als erstes und am allerwichtigsten nach dem Flugticket buchen ist es, eine Wohnung zu finden. Meine habe ich über Facebook (Sublet Gruppe) gefunden. Wenn man das Zimmer so sucht, könnte es ein paar Gefahren geben - beispielsweise Illegalität der Miete, wenn der Vermieter die Unterkunft «schwarz» vermietet - zahlt keine Steuern und akzeptiert das Geld nur Bar. Was noch schlimmer sein könnte ist, dass die Wohnung gar nicht existiert. Das erfährt man aber erst nach der Ankunft.Ich wurde auch empfehlen, den Vertrag von einen Mensch, der Portugiesisch spricht, lesen zu lassen oder Google Übersetzer zu verwenden, damit es keine Unklarheiten gibt. Zb ich musste Portugal dringend wegen meiner Gesundheit verlassen - darum habe ich statt 2 Monaten erst 15 Tage vor meinem Auszug Bescheid gegeben. Als ich erwartet habe, zumindest einen Teil von der Kaution zurück zu bekommen, hat der Vermieter aufgehört auf meine Nachrichten zu antworten und hat dann meine Email und Telefonnummer gelöscht.Deswegen würde ich euch empfehlen Zimmer durch erasmusu.com oder uniplaces.com zu finden. Meistens sind alle Wohnungen extrem international gemischt - meine Mitbewohnerinnen waren aus Italien, Poland und Türkei. Bei meinen Kolleginnen aus der Uni war es genauso - was ich eigentlich ganz schön finde. Mit der Lage gibts meistens kein Problem - ÖV funktioniert ganz gut und man kann auch zu fuß fast alles reichen, und manchmal es ist sogar schneller und auf jeden Fall angenehmer als mit der U-Bahn oder dem Bus zu fahren. Man besorgt am Anfang eine Fahrkarte für Studierende und dann kostet es ungefähr 30 Euro pro Monat. Ich würde auch raten sich eine erweiterte Version zu besorgen - damit kann man naheliegende Städte ohne extra zahlen zu müssen besuchen (Zb Strände, die 15-40 Minuten mit dem Bus oder Zug entfernt sind).


